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Zehnte Aventure .

rüben auf dem Rheine ſah man mit manchen Schaaren

S Den König mit ſeinen Gäſten zu dem Geſtade fahren ;

Auch ſah man da beim Zaume geleiten manche Maid .

Die ſie empfangen ſollten , die waren Alle wohl bereit .

Da die von Islande zu Schiffe kamen heran ,

Und auch von Nibelungen Sigfrid und mancher Mann ,

Da eilten ſie zum Lande , ( nicht müßig war ihre Hand, )

Wo man des Königes Freunde drüben am Geſtade fand .

Nun höret auch dieſe Maͤre von der Königin ,

Uten der viel reichen , wie von der Burg dorthin

Sie brachte die Mägdlein , dahin ſie ſelber ritte ;

Ritter viel und Frauen ſich freundeten da mit guter Sitte .
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Gere , der Herzog , führte Kriemhildens Zaum dann ,

Doch nur bis vor ' s Burgthor ; Sigfrid , der kühne Mann ,

Der mußt ' ihr fürder dienen ; ſie war ein ſchönes Kind .

Von der Jungfrauen edel die Dienſte ihm wohl gelohnet ſind .
2

Bei Uten ritt , der Königin , der kühne Ortwein ,

Geſelliglich geſchaaret viel Ritter und Mägdelein ;

Zu ſo großem Empfange , wohl mag die Rede beſtehen ,

Ward ſo viel ſchöner Frauen bei einarWadtk ider nie geſehen .

Viel Ritterſpiel gar ſtattlich wurde da getrieben

Von löblichen Helden ; das wär ' übel unterblieben ,

Vor Kriemhilden , der ſchönen , bis am Strand ſie kamen an2

Da hub man von den Roſſen manche Frauen wohlgethan .

Der König war gekommen und mancher werthe Gaſt ;

Hei ! was ſtarker Schäfte vor den Frauen zerbraſt !

Man hörte gewaltig von den Schilden manchen Stoß .

Hei ! wie von reichen Buckeln lautes Gedränge war ſo groß !

All um den Hafen die Minniglichen ſtunden ;

Gunther ſtieg aus den Schiffen mit Fremden und mit Kunden ;

Er führte Brunhilden ſelber an ſeiner Hand ;

Da leuchtete wider einander viel licht Geſtein und ſchön Gewand .

Mit viel großen Züchten Frau Kriemhild da ging ,

Da ſie Frau Brunhilden und ihr Geſinde empfing .

Mit weißen Händen rücken ſah man das Kopfband da ,

Als ſie ſich küßten Beide ; aus rechter Liebe das geſchah



a ſprach in allen Züchten

Kriemhild das Mägdelein :

„ Ihr ſollt in dieſen Landen

Uns willkommen ſeyn ,

Mir und meiner Mutter

Und allen die wir ha ' n,

Von Freunden getreuen . “

Der Frauen Neigen darauf begann

Einander mit den Armen

Feſt umfingen ſie ;

So minniglich Empfangen

Erhörte man noch nie ,
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Als die Frauen beide thaten der Braut zur Stund ' ;

Frau Ute und ihre Tochter küßten oft ihren ſüßen Mund .

2—a Brunhildens Frauen gekommen auf den Sand ,

Da ward in freundlichen Züchten genommen bei der Hand

Von waidlichen Recken manch Weib viel wohlgethan ;

Man ſah die ſchönen Mägdlein vor Frauen Brunhilde ſtahn .

Eh daß das Grüßen ergangen , das war eine lange Stund ' ;

Ja ward da geküſſet manch roſenfarbner Mund .

Noch bei einander ſtunden die Königstöchter da ;

Viel mancher edle Recke das mit großer Liebe ſah .

Da ſpähten mit den Blicken , die gehört die Rede gehen :

Daß ſie alſo Schönes nimmer hätten geſehen ,

Als die Frauen beide ; das war auch ohne Lug ;

An ihrem Leib erſchaute man keinen Fehler oder Trug .

Die ſich auf Frauen verſtanden und minniglichen Leib ,

Die lobten um ihre Schöne König Gunthers Weib ;

Da ſprachen aber die Weiſen , die es beſſer beſehen :

Man müſſe Kriemhilden wohl vor Brunhilden laſſen gehen .

Wider einander gingen Jungfrau und Weib ;

Man ſah da wohl gezieret viel manchen ſchönen Leib .

Da ſtunden ſeidne Hütten und manch gut Gezelt ,

D avon war gar erfüllet vor Wormes weithin alles Feld .

Von des Königs Magen großes Drängen geſchah ;

Brunhild und Kriemhild hieß man gehen da

Und mit ihnen alle Frauen , wo man Schatten fand ;

Dahin brachten die Degen ſie aus der Burgunden Land .
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Nun waren auch die Gäſte zu Roſſe alle kommen ;

Manch ſtarker Stoß der Lanzen durch Schilde ward genommen ;

Das Feld begann zu ſtäuben , als ob all das Land

ſeuer wäre verbrennet ; da wurden Helden wohl bekannt .Mit F

Deß da die Recken pflogen , das ſchaute manche Maid .

Mit ſeinen Degen Sigfrid ritt da Kampfes bereit

In manchen Wiederkehren vor den Zelten ab und an .

Er führte der Nibelungen , der waidlichſten , wohl tauſend Mann .

Da kam von Tronege Hagen , wie der Wirth ihm rieth ;

Den Buhurt freundlich da der Held ſchied ,

Daß ſie unbeſtäubet die ſchönen Frauen ließen ;

Die Gäſte folgten gütlich , wie ihnen des Helden Worte hießen .

Da ſprach der Herre Gernot : „die Roſſe laſſet ſtehn ,

Bis es beginnet kühlen , daß wir dann dienen gehn

Schönen Frauen und ſie führen hin zum Palaſte weit ;

Wenn der König will fortreiten , daß Ihr dann wohl bereitet ſeyd . “

Da der Buhurt zergangen war über alles Feld ,

Da gingen zu kurzweilen unter manch Gezelt

Die Ritter zu den Frauen , auf hohe Freude ſie ſannen ;

Da vertrieben ſie die Stunde , bis ſie reiten wollten von dannen .

Vor Abendes Nahen , bei der Sonne Niedergehn ,

Da es begann zu kühlen , da ließ man ' s nicht anſtehn ;

Gegen der Burg erhuben ſich mancher Mann und Weib ;

Mit Blicken ward geminnet viel mancher ſchönen Frauen Leib .

Da wurden von guten Knechten Gewänder viel erritten ,

Von den Hochgemuten , nach des Landes Sitten ,

Bis vor dem Palaſte der König vom Pferd abſaß ;

Da ward gedienet Frauen , wie gute Ritter pflegen das .
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Da wurden auch geſchieden die reichen Königinnen ;

Frau Ute und ihre Tochter die gingen beide von hinnen

Mit ihrem Ingeſinde , zur Kammer weit und groß .

Da hörte man allenthalben von Freuden ſchallendes Getos .

Das Geſtühle war errichtet ; der König wollte gehn

u Tiſche mit den Gäſten ; da ſah man bei ihm ſtehn

R
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D Brunhilde , Krone ſie da trugie ſchöne

In des Königes Lande ; ja war ſie reich und herrlich genug !

Viel mannig Heergeſtühle mit guten Tafeln breit

Voll Speiſe ward geſetzet , zu der Hochgezeit ;

Deß ſie da haben ſollten , deß fehlte Wenig faſt !

Da ſah man bei dem König viel manchen herrlichen Gaſt .

Die Kämmrer des Wirthes in Becken von Golde roth

Herbei das Waſſer trugen ; deß wäre wenig Noth ,

Ob Euch das Jemand ſagte , daß man diente baß

Je bei Fürſten Hochgezeiten ; ich wollte nimmer glauben das .

Eh der Vogt vom Rheine da des Waſſers nahm ,

That der Herre Sigfrid , wie ihm von Recht zukam :

Seiner Treue er ihn mahnte , was er gelobt ' ihm da ,

Eh daß er Brunhilden in Island , ihrer Heimat , ſah .

Er ſprach : „ Ihr ſollt gedenken , was mir ſchwur Eure Hand ,

Daß , wofern Frau Brunhild käme in dieß Land ,

Ihr mir gäbet Eure Schweſter ; wohin ſind die Eide kommen ?

Ich hab ' an Eurer Reiſe großer Arbeit genug genommen . “

Da ſprach der König zum Gaſte : „ Ihr habt mich recht ermahnt ;

Ja nicht ſoll meineidig deß werden meine Hand ;

Ich will ' s Euch helfen fügen , als ich aufs Beſte kann . “

Daß ſie zu Hofe käme freundlich er bat Kriemhilden dann



X. Aventure .

Mit ihren viel ſchönen Mägden kam ſie vor den Saal ;

Da ſprang von einer Stiegen Giſelher zuthal ;

„ Nun heißet nur umkehren dieſe Mägdelein ;

Nur meine Schweſter alleine ſoll hier bei dem Könige ſeyn . “

Da brachte man Kriemhilden , wo man den König fand ;

Da ſtunden edle Ritter von manches Fürſten Land

In dem weiten Saale ; man hieß ſie ſtille ſtehn ;

Da hatte man Frau Brunhild eben gebeten zu Tiſche gehn .

Sie wußte keine Kunde , was man da wollte thun .

Zu ſeinen nächſten Magen ſprach König Gunther nun :

„Helft mir , daß meine Schweſter Sigfriden nehme zum Mann . “

Da ſprachen ſie einmüthig : „ Sie mag ihn wohl mit Ehren ha' n. “

Da ſprach der König Gunther : „ Schweſter , viel edle Maid ,

Um deiner Tugend willen löſe meinen Eid .

Ich ſchwur dich zu einem Recken ; und wird der dein Mann ,

So haſt Du meinen Willen mit viel großen Treuen gethan . “

Da ſprach die Magd , die edle : „ Viel lieber Bruder mein ,

Ihr ſollt mich nicht bitten , Euch zu Willen zu ſeyn ;

Was Ihr mir gebietet , das ſoll ſeyn gethan ;

Dem verlob ' ich mich gerne , den Ihr mir , Herre , gebet zum Mann . “

Von Blicken lieber Augen ward Sigfrids Farbe roth ;

Zu Dienſten ſich der Recke Frau ' n Kriemhilde bot .

Man hieß ſie mit einander zum Ring treten heran ;

Man fragte , ob ſie gerne wolle den viel waidlichen Mann .
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In magdlichen Züchten ſchämte ſie ſich ein Theil ,

Doch war es zum Glücke und Sigfriden zum Heil ,

Daß ſie ihn nicht verſchmähte allſogleich zur Hand ;

Auch verlobte ſie ſich zum Weibe der edle König von Niederland .
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